
 

www.stunde-des-hoechsten.de Pfarrer Heiko Bräuning Seite 1 

 
Stunde des Höchsten 
 
Gottesdienst vom Sonntag, 13. Dezember 2009 
Thema: Uns ist ein Kind geboren (3. Advent) 
 
 
Predigt 

 

 

Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben. 

 

Advent: Taschenadventskranz „Advent to go“ Pullmoll 

 

Warum es sich lohnt, Advent bei sich zu tragen. Sich ständig daran zu erinnern. Weil … 

„Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, und die Herrschaft ruht auf seiner 

Schulter; und er heißt Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-Vater, Friede-Fürst.“ (Jesaja 9,5)  

 

Zwei Besonderheiten, weshalb sich die Erinnerung, Vergegenwärtigung lohnt: 

 „… die Herrschaft ruht auf seiner Schulter;“  

Dass die Herrschaft „auf der Schulter“ liegt, ist einmalig. Schulter, genauer „der Nacken mit 

den Schulterblättern“ ist der Körperteil, auf dem man eine Last trägt. Der Teil des Körpers, 

der in der Antike herhalten musste, um auf ihn einzuschlagen. Der Körperteil, auf den die 

Römer das Kreuz legten bei denen, die zum Tod durch Kreuzigung verurteilt wurden. 

 

Herrschaft trägt man normal nicht auf der Schulter als Last, sondern normal haben Herrscher 

die Herrschaft in der Hand, nicht als Last sondern als Würde! Und deshalb haben sie ein 

würdevolles Zepter. Oder sie haben die Macht vornehm auf dem Kopf. Deshalb gibt’s ne 

würdevolle Krone mit Zacken und Diamanten. Der Königsmantel, der Purpurmantel, wird 

„um“ die Schulter gelegt. Sehr würdevoll! Aber die Herrschaft als Last „auf“ der Schulter? 

Das kann nicht von Kaiser Augustus aus Rom gesagt werden. Das heißt es nicht vom 

Pharao in Ägypten. Das heißt es nicht von Kyrus aus Persien. Das heißt es nicht von 

Nebukadnezar in Babylonien. Obwohl alles „Weltherrscher“. Die halten die Herrschaft 

zunächst mühelos in der Hand. Herrschen ist leicht, wenn alles Herrlichkeit ist. Herrschen 

wird schwer, wenn sich der Herrscher in seiner Herrschaft um die ganzen Versäumnisse, 
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Schwierigkeiten, Unstimmigkeiten, Kleinkriege, Defizite und Unzufriedenheiten eines Volkes 

kümmern muss. 

 

Vielen wird die Herrschaft dann zu schwer. Diese Herrschaft ruht auf der Schulter. Um unter 

den ganzen schweren Lasten nicht zusammenzubrechen. Sondern tragen und aushalten zu 

können. Die Last von unserer Schulter zieht er mit dem Antritt seiner Herrschaft auf sich. 

 

Ein Psalmist hat es so erlebt: „Ich höre eine Sprache, die ich bisher nicht kannte: (!!!) Ich 

habe ihre Schultern von der Last befreit, (…) tu deinen Mund weit auf, lass mich ihn füllen.“ 

(Ps 81, 6-7 + 11) „Uns ist ein Kind geboren, und die Herrschaft ruht auf seiner Schulter.“ Wie 

gesagt: Das Kind ist für uns geboren. Für uns.  

 

Das zweite Besondere, weswegen sich Erinnerung und Vergegenwärtigung lohnt: Die 

Namensgebung! Der Name sollte nämlich auch etwas mit seinem Leben, mit seiner Art, mit 

seiner Weise zu herrschen und zu regieren zu tun haben. Deshalb heißt er nicht nur Jesus, 

sondern:   

„Er heißt Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-Vater, Friede-Fürst.“ Schlicht und einfach 

programmatische und verheißungsvolle Namen. Der Name ist Programm.  

 

Wunder-Rat, wunderbares ratend/planend. Wer dieses Kind um Rat fragt, bekommt keinen 

Null-acht-fünfzehn Ratschlag. Keinen falschen Ratschlag. Und wer braucht nicht einen 

Wunder-Rat-Geber, wenn er mit seiner eigenen Weisheit am Ende ist? Mit der 

Menschwerdung Gottes, mit der Chance, mit Gott in Kontakt zu kommen, stehen uns 

ungeahnte Möglichkeiten zur Verfügung. Es ist nicht mehr nötig, nur mit dem altbekannten, 

immer schon gültigen, uns zur Verfügung stehenden zu rechnen. Es darf mit dem Wunder-

Rat in den ratlosesten Momenten gerechnet werden.  

 

Gott-Held, Jeremia vor dem Überlegenen: „Du bist mir zu stark gewesen und hast 

gewonnen.“ Wir machen uns gerne Helden. Medien machen Helden. Menschen, die uns 

überlegen sind. Der Superstar. Aber was nützt uns ein Fernsehstar(-held). Was nützt ein 

Fußballstar(-held). Was nützt ein Musikstar(-held)? Was nützt uns ein Gott-Held? Held/ 

gabar = überlegen sein. Es ist der einzige Held, der von sich aus zu mir eine Beziehung 

aufbauen will. Und was so eine Beziehung zu einem solch „überlegenen, überragenden 

Helden“ hergibt, drückt vielleicht Paulus am besten aus: „Ist Gott für uns, wer kann gegen 
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uns sein?“ (Röm 8,31) oder Psalm 118, 6: „Der Herr ist mit mir, darum fürchte ich mich nicht, 

was können mir Menschen tun?“ Das ist eine ungeheure Befreiung.  

 

Ewig-Vater, (ABIJAD) ewig meint nicht nur zeitlich unbegrenzt, sondern hat immer auch ein 

Qualitätsmoment. Der Ewig-Vater ist „der Versorger in Ewigkeit“ und der unvergleichliche, 

der von völlig anderer Qualität. Ewiges Leben meint ja nicht nur zeitlich unbegrenztes Leben, 

sondern Leben von ungeminderter Qualität. Das Kind, das uns geboren wird, sorgt sich um 

die Qualität unseres Lebens. Das hängt eng mit folgendem zusammen:  

 

Friede-Fürst. (SAR SHALOM) „Der Oberste der Abteilung Frieden.“ Wenn es um Frieden 

geht, wendet man sich an diesen Friede-Fürst. Alles andere wäre zu kurz gegriffen. Wären 

falsche Friedensapostel. Und Friede, Shalom heißt vom hebr. übersetzt: genug haben. Von 

allem so viel haben, dass man keinen Mangel hat. Kein Defizit. Der Ewig-Vater, der 

Versorger in Ewigkeit versorgt uns genügend mit Liebe, Vergebung, Hoffnung. Genug 

bekommen von Anerkennung, Rechtfertigung, Wertschätzung. Der Ewig-Vater, der 

Friedefürst gibt uns von allem genug zum Leben. Wer bei seinen Friedensbemühungen beim 

Friede-Fürst ankommt, der bleibt nicht „un-befriedigt“, der bleibt nicht „un-zufrieden“. Der 

wird „zu-Frieden“.  

 

Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, und die Herrschaft ruht auf seiner 

Schulter. Uns! Für uns! 


